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dass in der Tat 67» röm. Pfd.= rund 2 kg und schwerlich

erheblich mehr herauskommen, um gerade die 60 röm. Pfd.

voll zu machen, die nach Veget. de re milit. 119 das

Gepädc des Legionärs gewogen haben soll.

Nach Nissen (Geschichte von Novaesium S. 15—16)

wog „die Rüstung des Legionärs zu Schutz und Trutz"
„über 15 kg". Ein Gewicht von gerade 15 kg rund
46 röm. Pfd. dürfte zutreffen, da wir nur ein einziges
pilum in Rechnung zu setzen haben.

Neben Gepädc und Rüstung trug der Legionär noch

1. einen Schanzpfahl (vallus) oder wenn nötig sogar mehrere,
ferner, wie Josephus de bell. Jud. III. 5 (6), 5 aus Augen*
schau berichtet, 2. einen Schanzkorb, 3. eine Handsäge,
3. einen Spaten, 5. eine Axt, 6. einen Riemen, 7. eine
Sichel und 8. eine Kette. Die hier aufgezählten Werkzeuge
sind für jeden einzelnen Legionär so unentbehrlich, dass

wir nicht nötig haben mit Marquardt (Röm. Staatsverw.
2. Aufl. II S. 426) entgegen der bestimmten Aussage des

Josephus anzunehmen, sie seien nur „von einem Teile der
Soldaten" mitgeführt worden. Beim Schlagen des täglichen

Marschlagers hat man nach Veget. II 25 nötig ad fossarum

opera facienda bidentes ligones palas rutra (Spaten) alveos

cofinos quibus terra portetur. Gewöhnlich sind "/' und
mehr Legionäre mit dem Schanzen beschäftigt. Axt und

Säge sind nicht zu entbehren beim Schanzen, um Bäumchen,
Wurzeln usw. in dem auszuwerfenden Graben zu besei*

tigen, beim Ebnen der Wege, beim täglichen Holen der

Schanzpfähle und überhaupt des Holzes, die Sichel beim

f Oberstlt.
Bei der Herausgabe der letzten Nummer unserer

Zeitschrift erreichte uns die schmerzliche Kunde, dass

ein Passivmitglied unserer Sektion Zürich, Herr Oberstlt.
Ad. Weber, plötzlich verstorben sei. Ein Schlaganfall hat
den verehrten Freund und Gönner unseres Verbandes

am 13. September im Alter von erst 48 Jahren in Rap*
perswil, wo er gerade seiner beruflichen Tätigkeit oblag,
dahingerafft. Eine aussergewöhnlich grosse Trauergemeinde
erwies ihm in der Kirche Oberstrass in Zürich die letzte
Ehre. Herr Major Studer (Thun) nahm als Offizier vom
Verstorbenen Abschied.

Oberstlt. Weber war im landwirtschaftlichen Beruf
aufgewachsen. Er besuchte die ersten Schulen in Gossau
und Elgg. Nach erfolgreich bestandener Prüfung an der

"landw. Abteilung der Eidg. Technischen Hochschule wirkte
er als Lehrer zuerst an der damaligen landw. Winter*
schule in Winterthur, und seit 7 Jahren als erster Lehrer

an der Schule „Strickhof". Eine Reihe grösserer volks*

Futter* und Getreideholen, zum Mähen, Riemen und
Kette zum verschiedenartigsten Binden. Hinsichtlich des

Gewichts dürfen wir taxieren 1 Schanzkorb zu etwa
7 röm. Pfd. 2292 g, 1 Handsäge zu etwa V'2 röm. Pfd.

191 g, 1 Spaten zu etwa 57s röm. Pfd.= 1800 g, 1 Axt
zu etwa 2 7c röm. Pfd. 736 g, 1 Riemen zu etwa
712 röm. Pfd. 191 g, 1 Sichel zu etwa 7'2 röm. Pfd.

191 g, 1 Kette zu etwa F/3 röm. Pfd. 436 g, 1 Schanz*

pfähl zu etwa 4 röm. Pfd. 1310 g, so dass die Werk*
zeuge zusammen etwa 21®/e röm. Pfd. — 7,149 kg wogen.
Selbst wenn wir im einzelnen etwas zu hoch taxiert
hätten, so ist das Zuviel so gering, dass wir unter 20 röm. Pfd.

6,547 kg nicht heruntergehen dürfen.
Somit beträgt die Gesamtlast desLegionärs, man kalku*

liere wie man wolle, mindestens 60+46+20= 126 röm. Pfd.

41,259 kg oder annähernd 827c deutsche Pfund oder
soviel wie „die Quantität Getreides, die ein Mann auf
seinen Schultern ohne Ueberlastung tragen kann", dieTracht
Getreides, die 40 — 45 kg wog (Hultsch, Metrol. S. 106).
Noch im Jahre 1839 trug der preussische Infanterist ausser
Anzug (10 — 15 Pfd., 1 preuss. Pfd. früher 467 g, 1 Pfd.

32 Lot) an Gepäck 57 Pfd. 87s Lot, d. h. 72 Pfd. 8'/ä Lot
33,899 kg höchstens. Dem römischen Legionär wurde

also zugemutet, noch 7,36 kg über diese Last hinaus zu

tragen. Der Legionär war mithin im vollsten Sinne des

Wortes ein reichlich bebürdetes Maultier, aber für den

römischen Staat ein recht kostbares, dem Staate viele
Kosten ersparendes Geschöpf.

Äd. Weber.
wirtschaftlicher Verbände verlieren in ihm ihren Leiter
und Berater.

Neben seiner grossen beruflichen Tätigkeit fand Herr
Oberstlt. Weber aber auch noch Zeit, ausserdienstlich an
der Förderung unserer grünen Waffe mitzuwirken: Seit
1930 war er Ar+sv+h«/ Ov75 Wz<?/75<36<?// FW*

Als solcher förderte er stets
die Beziehungen zwischen der Gesellschaft und unserm
Verband. Bei unsern Tagungen, Versammlungen und An»
lässen war er ein häufiger und gern gesehener Gast.
Sein liebenswürdiger Humor und seine natürliche Fröhlich*
keit liessen in ihm neben dem Vorgesetzten auch den

Kameraden erkennen, den er uns jüngern stets sein wollte.

Von 1920 bis 1930 hatte der Verstorbene das Kom*
mando der Verpfl. Abt. 6 inne. Auf Neujahr stand ihm
die Ernennung zum Obersten bevor.

Unsern verehrten Gönner und Freund, Herrn Oberstlt.
Ad.Weber werden wir stets in guter Erinnerung behalten!

Umfrage.
Hallo,

Stabs*Fourier,
Artillerie*Fourier,
Magazin=Fourier,
Ihr Spezialisten,

haben Sie den Aufruf in der letzten Nummer schon ver*
gessen? Jetzt wird es Ihnen nach dem letzten Dienst nicht

mehr schwer fallen, die Sonderheiten Ihres Fourierdienstes

gegenüber einem Dienst in der Füsilier*Kp. zu umschreiben,

Wir erwarten gerne bis Ende dieses Monats Ihre
Notizen zum Thema : 1+75 Ts/ A?/ ««>/«» Z)+//.v/ /yqc/cv/*
F/Ar ct+W 7+77/7W7//W/5/ /05O«<7+5 <?/*

nicht Hufpeitschung, sondern
tiefer Schlaf gibt neue Kräfte.

Darum; stets Kaffee Rag.


	Umfrage

